
Pıetismus un euzeılt: Fın Jahrbuch ZUT Geschichte des ”NnNeueren Pro-
testantısmus. Hg Ulriıch (GÄäbler Band Göttingen: Vandenhoeck

uprecht, 1994 (ausgeliefert 310) S 54 .—

I)Das ekKkannte Jahrbuch ZUF Geschichte des Neueten Protestantismus,
diesmal ein Jahr später als auf dem Tıtelblatt angegeben erschıenen,
präsentiert In vertirauter Aufmachung in den Sparten Aufsätze., MIsS-
zellen, Rezensionen und Bıblıographie wıederum eıinen guten Quer-
schnıtt UTrec den Gang der Forschung.

Diıe CUun Aufsätze., nıcht UTcC eın berthema zusammengehalten,
beginnen miıt Johannes Wallmanns Erörterung der zentralen rage
» Was ist Pıetismus?« SSEs handelt sıch el den Abdruck
einer Gastvorlesung der Theologischen der Universıtät
asel, der dadurch eiıne gEWISSE Brısanz erhält, daß sıch allmann In
dem gleichen Jahrbuchband kritisch mıt dem VOoO  — Martın Brecht her-
ausgegebenen ersten and der Geschichte des Pıietismus auselınander-
ZU spezle deren Pıetismusbegrıff, und mıt barschen Worten konsta-
tıert. deren Konzeption könne INan »getrost wıeder VETSCSSCIN« S ZZE

und dıe Rezension In JETN 1994/, 226-:233). Man annn also
Se1IN, W1e der Bochumer Kıirchenhistoriker VOT dem Hınter-

grun dieser Dıiskussion dıe gestellte rage beantwortet. Er geht AUS

VO  ; eiıner 1990 formuherten eıgenen Definıtion. In der C den Pıjet1is-
INUS als »eıne 1m Jahrhundert entstehende, 1m 15 Jahrhundert
voller ute kommende religiöse Erneuerungsbewegung 1mM kontinen-
taleuropäıischen Protestantismus« bezeıiıchnet hatte (Johannes Wall-
INaAaNl, » Der Pıetismus«, Die Kirche In ihrer Geschichte, 4, Lig E
Göttingen 1990, 76 In historischer Perspektive ETIOTIEE allmann
zuerst, W1e Veıt Ludwıg FBrhr VO  a Seckendorff. (S. »Modernıisıe-
rungsbewegung innerhal der verfestigten konfessionellen Kırchentür-
mer«), Johann eichıo0r Stenger (S 16 Enthıistorisierung des Begrılfes,
6S g1bt »Drängen auf Frömmigkeıt, auf Gottseligkeit, also s Piıetismus«

en Zeiten«) und Phılıpp Spener (S »Reformbewegung
innerhalb der lutheriıschen Kirche«; 18 Epochenbegriff) dıe rage
beantwortet aben, un kommt be1l der detaıllerten Erörterung
dem rgebnıs, »daß WIT ber die Aporıen und robleme., dıe der Be-
OT1 be1 seinem Aufkommen gezeıgt hat, bıs heute och nıcht wesent-
ıch hinausgekommen SINd« S _3 oDb, W1Ie CS hıer 19 und anderswo
liImmer wıeder geschieht, CS wirklıch berechtigt ist, Johann
udıe Petersens und (GGottfried Arnold eiwa mıt der Buttlarschen
Rotte 1ın den Topf des sradıkalen Pıetismus«< werfen, müßte einge-
hender diskutiert werden). Der systematısch angelegte zweıte eı1l De-
schreıbt das Wesen des Pıetismus. allmann versteht den Pıetismus
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zunächst als Frömmigkeıtsbewegung, in der HIC den Einfluß Johann
Arndts neben dıe Rechtfertigung dıe Heılıgung trıtt »Das pietistische
Heıilıgungsstreben steht VO  z er INn der Kontinuıntät mıt der mystisch-
asketischen römmiıgkeıt des mıttelalterliıchen Mönchtums« (S 218 diıe-

zugespitzte Formulıerung wırd entfaltet In Wallmanns ben ANSCHC-
benem Handbuchbeıitrag Als entscheıdende, ber rthodoxı1e
und Arndtsche Frömmigkeıtsbewegung ebenso W1e ber Luther hın-
ausführende Neuerung allmann annn »dıe Mıttelpunktstellung
der Bıbel« als wesentliches Element des Pıetismus (S 22 Daß dıe

in dıe and eINes Jjeden Chrısten gehöre, geNE auf Spener zurück
(schon Martın Brecht spricht In der Geschichte des Pietismus L:
Göttingen 1993 A{°} VO Speners »Hochschätzung der Bıbel«., 1er
ist TEe1116 och mehr gemeınt;: vgl auch, obschon mıt anderer Akzent-
setzung, Martın Schmidt, »Phüipp Spener und dıe Bıbel«, In
Pietismus Un ıbel, Hg urt an Arbeıten SA Geschıichte des Pıe-
t1ismus D: Wıtten 1970, 9-58) Speners Erneuerung der Arndtschen
Frömmigkeıtsbewegung sah allmann bısher In dem Aspekt der
ammilung der Frommen un der chillastıschen Zukunftshoffnung (sO
In dem zıt1erten Handbuchartıkel 10) Nun erganzt CI iıh dıe
Mahnung ZAT Bıbellesen, damıt in der lat se1ıne Definıtion VO  — 1990
entscheıdend erweıternd (ausführlicher entfaltet In seinem Aufsatz
» Vom Katechısmuschristentum FAH Bıbelchristentum 7 um 1DeIver-
ständnıs des Pıetismus«, In Die Zukunft des Schriftprinzips, Heg R1ı-
ar Ziegert, Stuttgart 1994, jn Luther. allmann, »hat
nıchts rTkennbares unternommen, dıe das olk
bringen« (S ZE 67 egte Wert auf dıe Lektüre des Katechismus), das
habe der Pıetismus geleıstet. Dıese deutliche Formulherung bedarf S1-
cher och der Präzıiısıerung, CNn ımmerhın hat Luther beispielsweise

der Leıisniger >Kastenordnung« VO  - 1523 mıtgewirkt, dıe jeden
Haushaltsvorstand verpflichtete, Kındern un Gesinde regelmäßıig die

vorzulesen (WA 12 16f; vgl Heıinrich arpp, Schrift, Geist Un
(rJottes Wort, Darmstadt 1992, 208, auch 248) Immerhın ist CS dem
Pıetismus »Zuzuschreıben, W ıIn den Schulordnungen des Jahr-
hunderts das Lesen der für das wıchtigste gehalten und damıt
der bıs INn A erster Stelle stehende Katechismus stillschweigend
entthront WIrd« (S 26) DDer Pıetismus ist also nıcht 1U Frömmıigkeıts-,
sondern auch Bıbelbewegung (diesen Begrıff verwendet allmann
nicht). Dıesem Aspekt ware NUu  y WI1IEe allmann €betont, ach
den verschıedensten Seılten hın nachzugehen. Dadurch könnte auch
dıe Debatte dıe Definıtion des Pıetismus und VOT em se1Ine chro-
nologische Begrenzung CUu«c Nahrung bekommen.

Saı ıhr äaußert sıch Johannes allmann dezıdıert in der 1Szelle
» Fehlstart ur Konzeption VO  — Band der ‚Geschichte des
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Piıetismus<« (S 218-235). Seıine eıgene Posıtiıon dıfferenzıliert »zwıischen
Piıetismus 1m weıteren Sınn (dıie 1m lutheriıschen Deutschlan aupt-
SACNIIC. uUrc Johann Arndts Wahres Christentum« propagıerte
Frömmigkeiıt) und Pıetismus 1im und spezılıschen Sınn (dıe
uUurc Spener inıtnerte Bewegung)« S Z Anm 4) Davon 1U  w hat
sıch Martın Brecht als verantwortlicher Herausgeber des ersten Han-
des der Geschichte des Pıetismus (Göttingen 1993., deutlich abge-
SETZ Das wıederum beklagt allmann, der den ersten beıden
Bänden dieses ammutunternehmens erstaunlıcherweıse nıcht UFTrc
eigene eıträge beteulgt Ist, ındem 7: eingehend dıe >»temporale Aus-
dehnung« und sräumlıche Ausweıtung« (S 249 2243 des Pıetismusbe-
rıffes krıtisiıert, zumal die Durchführung diıeser Konzeption »1IN den
Einzelkapıteln Sal nıcht ernsthaft versucht« werde S 222) Dement-
sprechend hart ist se1n Gesamturteıil: » DIıe Konzeption cd1eser
Geschichte des Piıetismus ann 11a also eirost wıieder VETBCSSCH.
Eın Neuansatz, eiıne wirkliıche Erweıterung des Pıetismusbegrılffs, W1Ie
seinerzeıt be1l TE Rıtschl, 1e2 nıcht VO  Z Es bleıibt es e1ım
alten« (S. 221) Deshalb ohl hat allmann In dem ben besproche-
1CI Aufsatz darauf verzichtet, cdieses Werk auch 1UT einmal In eıner
Anmerkung erwähnen. Seıine Rezension entwickelt sıch annn
einer scharfen Auseinandersetzung mıt den Beıträgen VO  — Martın
Brecht (S 228{£f), dessen ufarbeıtung der Forschungslıteratur CI 1mM-
merhın »schon als physısche eıstung ur bewundernswert« hält
S 2978 Vıeles, 229, sSe1 jedoch mıt »he1ißer genäht« WOI-

den, besonders be1l den Literaturangaben. Wer euillc krıtisıert,
sollte sıch selber möglıchst keıne Fehler eısten. (Jenau das ıst aber
eD5bd.: Anm S passıert, CS 541{ anstelle VOIN 144 lauten muß.)
Angesiıchts der Kontroversen reichen Geschichte der Pıetismus-
forschung annn 11a gespann seIn, W1e diese Debatte, dıe dıe Spezla-
lısten entscheıden aben, fortgeführt werden wırd (vgl auch dıe
Rezensionen der Gesammelten Aufsätze Wallmanns un des zweıten
Bandes der Geschichte des Pietismus In diesem Bande). Von eiınem
»Scheılitern« des Unternehmens 111 allmann Te11C nıcht sprechen,
ledigliıch VO  G einem »Fehlstart«. Das der Sportwelt entnomme 1ıld
ist eIWAa: mißglückt, enn ach einem Fehlstart ann Man siıch nıcht
»IN vollem Lauf« efinden., sondern muß3 dıe a abbrechen und
ganz 1160 starten ber das sollte I11all ohl nıcht als erfidıie, sondern
als schlichtes Versehen werten Deshalb vVeErImMal allmann der (je-
Schıchte des Pıetismus abschließend auch »für das weıtere elıngen
und das Vollenden NUuT es (Jute« wünschen (S 235

Dıe e1 der uIisatze wird fortgesetzt mıt dem zuerst 1991 In
einem Privatdruck erschıienenen Beıtrag VO  — Theodor Mahlmann
ber »Johannes Kromayers ırken für Schule und Kırche 1m irühen
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Jahrhundert« (S Der lutherıische Theologe Kromayer
(1576-1643), zuletzt Generalsuperintendent ın Weımar, hat sıch als
nüchterner Vertreter der rthodoxıe MT schulreformerısche TDEeIN-
ten eiınen Namen emacht. ahlmann untersucht seinem e1ıspie
dıe »auffallende Konstellatıon VO Reformpädagogık, Kırche und (Dr:
OdOXIEe des irühen Jahrhunderts« (S 32 un zeıgt dadurch, daß
CS der ırklıchker vorbeigeht, »Sıch dıe nachreformatorische Zeıt
als elne Zeıt des Ep1gonentums un der Erstarrung vorzustellen« S
50) DiIie sehr umfangreıichen Anmerkungen dieses Beıtrages bıeten
eıne VO  am Materıal, unter anderem auch den roblemen der
Arndt-Forschung. Ausgehend VOoO  a der zutreffenden Bemerkung der
Braunschweiger Amtsbrüder Arndts. dıe ıhn »als den gröbsten UNSC-
lehrtesten Esel. als der dıe Theologı1am nıcht gelernet, auch nıcht VCI-

steht«, bezeıchnet aben, un dem wichtigen Aufsatz »Johann Arndts
Studienzelt« VO  u Hans Schneılider (Jahrbuch der Gesellschaft für Nie-
dersächsische Kırchengeschichte 1991]1, 133-175) verwelıst GF auf
notwendıge Korrekturen In der Eınschätzung Arndts

Hans-Jürgen CANrader präsentiert eiıne bereıts 1994 In iIranzösıscher
Sprache publızıerte germanıstische Untersuchung dem 1te
» Vom Heıland ım Herzen ZU inneren Wort ; Poetische« Aspekte der
pletistischen Chrıistologie« (S versehen mıt vIier Abbildungen
und zZzahlreıichen instruktıiven Textbeıispielen. Daß 1m E Jahrhundert
dıe theologısche Kommunıkatıon auch Hre das edium der 1CN=
tLung erfolgen konnte, zeı1gt einem interessanten eıspıe Martın
Brechts Aufsatz »>Etlıche IH:C des Lichts Natur poetice und Onsten
iıllustrırte (Glaubens-Articul< Kın ehr-  edicht AUs dem radıkalen
Pietismus« (SS Der Verfasser dieses bısher völlıg unbekannten
Beıispıiels »e1InNes theologıschen Systems AUS der Zeıt des Pıetismus«
(S /5) ist der Theologe, Mathematıker und Astronom Johann
Zimmermann (1644-1693; nıcht verwechseln mıt dem gleichnamı-
SCH reformiılerten eologen AUS Zürıch, 1695-1756). Eıne Kometener-
scheinung 1m Wınter 1680/1681 hatte GT als Vorbote des göttlıchen
Strafgerichts un Zeichen der Verdammnıs er europälischen KiP-
chen gedeute (vgl Martın Brecht, »C'hıllasmus In Württemberg 1mM

Jahrhundert«, In Pietismus Un euzeıt 14 1988|], 25-49, er
Zimmermanns 1e1 Warl CS, dıe phılosophısch-naturwıissen-

schaftlıchen Erkenntnisse selner Zeıt mıt einem theologıschen System
ombınıeren. Brechts Interpretation des In der Or1g1na-

len Iypographıie wıedergegebenen Lehrgedichtes (S /77-82:; gedruc
1690 Schlufß elInes selner Hauptwerke, dessen 16 1! ] Druckzeıulen
umfassender 1fe 76) ze1igt, daß C dabe!1 selinen pletistischen Hın-
ergrun nıcht verleugnete. » Der Versuch, wıissenschaftliıich-modern
heilsgeschichtliche Zusammenhänge mıt der Ekklesiologıie und der
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Weltordnung mı17 der E xıstenz des glaubenden Indıyıduums
verbinden HIS annn es auf C146 Paränese hıinauszulenken bleıbt
be1 er Zeıtgebundenheı bemerkenswert« (S 89)

FEıne weıltere Quellenpublıkation findet sıch dem Beıtrag » Pıetıist1ı-
sche Erzıehung Johann Chrıstian l erches Memorandum Reform-
bestrebungen Pädagogıum (1716/22)« VO  — Marıanne Doer-
fel (S 106) Lerche WAar VO  ea 1716 bIsS LA Präceptor
Pädagogıium un hat als en  10N auf anhaltende pannNunNgenN

dieser eıt SC1IM undatıertes Memorandum verfaßt (leicht ekürzt
abgedruckt Y'/ 106) Angesıchts des VO Franckes ıldungs und Hr-
zıehungssystem aufgebauten Erwartungsdrucks kam CS

Dıiıszıplinschwierigkeıiten dıe den Zwiespalt zwıschen der Härte der Hrt-
zıehungsmuıttel un der Verpflichtung ZU persönlıchen Vorbild Dbel
den Lehrern offenbarten Lerches » H1ınweIls auf dıe der Stoa der
SCINCINSAMICN urzel VO  m2 Christentum und Humanısmus sollte das
posıtıvistische Erzıehungsverständnıs des Pietismus CI4 Erbe« GT1

SEa »das VO der Orthodoxı1e mıßachtet nunmehr VO Ratıonalıs-
11US bedroht (S Y7/) Leıder geht Doerfel nıcht näher darauf C411

WIC 11a auf das Memorandum reagıer hat
DIie Druckfassung gehaltenen Vortrages »Continental

Protestant efugees and theır Protectors Germany and London
Commercı1al and Charıtable Networks« bıetet Renate ılson (S 10
124) Der umfangreichste Aufsatz sSstammt VO  — Johann Anselm Steiger
»Aufklärungskritische Versöhnungslehre /Zorn (zottes pfer Chrıstı
und Versöhnung der eologıe Justus Chrıstoph Kraffts Friedrich
I6 Klopstocks un Chrıstian Friedrich Danıel Schubarts«
(S 1925 172) 1e1 SC1NCS quellengesättigten Beıtrages 1ST CS CAHE »theo-
ogısch orthodoxe römung 1nMmM1 der Aufklärungstheolog1ie«
(S 125) aufzuzeıgen Was miıt Beispielen VO  e Krafft
Klopstock und CAuDar belegt DIie Vernunftft

SC1IH rgebnıs »Soll dıe Versöhnungslehre nıcht opfern un: dıe
Rechtgläubigkeıt soll dıe Vernunft nıcht auf den Opferaltar iragen
1EIMECAT soll der Intellekt des Menschen EG dıe Predigt der Ver-
söhnung erleuchtet werden un das uns gESCHehHeNeE pfer (Got-
tes sıch ANCIBNCIMN« Deshalb habe dıe Erforschung der ITheologjege-
schichte der Aufklärung darauf achten daß dıe vernünftige Kriıtık
ihre schärfste Krıtik auf der eHe der applıkatıven eologıe rfahre
»In den Predigten VO  4 eher unbekannten eologen und der ıch-
tertheologıe, dıe der Aufklärungszeıt Nısche der orthodo-
XCIl eologıe avancıert und GCIEB unschätzbares Potential konstruktiver
reformatorischer Krıtık entfaltet« (S. 172) ber » DIie Beziıehungen
Lavaters Abt Jerusalem und anderen Miıtglıedern des Colleg1ıum
Carolinum« handelt anschhlıießend Horst Weıigelt S 1 190)
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Der letzte Aufsatz des Bandes Stammt VOoO  > Stephan aus und
ist eiite » Prämillenn1arısmus In Deutschland Hıstorische Anmer-
kungen ZUT Eschatologıe der Erweckten Im 19 und Jahrhundert«
(S. 191-211). Da »WIT CS In UAHSEGTET Zeıt mıt einem starken nwach-
SCIH der evangelıkalen Kreise und damıt auch iıhrer Eschatologie
[UN« (S 191) hätten  9 rag In selner mıt reichen Lıteraturangaben
ausgestalttetien Studıe ach den geschichtlichen Wurzeln jener Vorstel-
lung, dıe dıe 1ederkunft Jesu VOI einer tausendjährıgen ırdıschen
Frıedenszeıt, ach der das Endgerıicht für dıe Völker stattfinde, I'_.
ten Da diıese Überzeugungen besonders In Amerıka beheımatet sınd
un In der deutschsprachıgen Theologıe vielilac undıfferenzlert VO  e
Chıllasmus« gesprochen wiırd, bemüht sıch aus zunächst dıe
notwendıgen Begriffserläuterungen. Instruktiv, weıl mıt elıner
bislang unbekannter der unbeachteter Belege versehen. beschreıbt
CT sodann den Prämillenniarısmus In Deutschlan Reformatıon, (Dr
OdOXIEe un Pıetismus (Holthaus spricht merkwürdıgerweise VO  am
»>historischem« Pıetismus«, 196) werden dabei der TIhemenstellung
entsprechend 1L1UT Z gestreift, dıie Entwicklung 1Im 19 Jahrhundert
aiur ISO umfassender diıskutiert S 199-207). Auf dieser Materı1al-
basıs veEIMAaAS aus In dem systematıschen Schlußteil SeINES Autf-
Satzes herauszustellen, daß eıle des Protestantismus hne Berück-
sıchtigung ıhrer Vye1igenwillıgen apokalyptischen« Vorstellung nıcht
verstehen selen. » DIie erwecklıchen un konfessionellen K{.eise des
19 un: Jahrhunderts en AUsSs ıhrer eschatologischen UÜberzeu-
DU ıhre Dynamık un Stoßkraft erhalten DIe Überzeugung VO  - der
krisenhaften Sıtuation der Welt führte eiıner starken Naherwartung
der Wıederkunft des Herrn un missıionNarıschen un: apologeti-
schen Anstrengungen« (S IC ausgeblendet werden el
der Hang mancher Prämillennıijarısten festgefügten Feindbildern
Verschwörungstheorıien und Zahlenspekulationen hınsıchtlich des
Datums der 1ederkunft Chrıst1i Da sıch weltweıt »dıese eschatolog1-
sche 1G zahlenmäßıg nier der protestantıschen Christenheiıt schon
in der ehnrne1l befinden« S 214 dürfte  9 verlangt S1C ach dem s
eresse der Forschung. S1e scheınt diese Aufgabe allerdings och nıcht
erkannt aben, un schon deshalb verdıient der Aufsatz VO  a
Holthaus Vo Aufmerksamkeıt

Neun Rezensionen (S 237-266), dıe mıt eigenen Regıistern erschlos-
SCNC, 315 Nummern umfassende Pıetismus-Bıbliographie VO  a Udo
Sträter un T1IStTeE Butterweck (S 267-298) un eın Personen- und
Ortsregister (S 299-310) runden den vielfältige nregungen geben-
den and ab

Eutz Padberg
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